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Betrunken mit dem 
Fahrrad unterwegs

In der August-Bebel-Straße 
gab es am Dienstag gegen 
17.40 Uhr einen Zusammen-
stoß zwischen einem Fahrrad 
und einem Auto. Ein Radfah-
rer war bei roter Ampel über 
die Fürstenwalder Straße ge-
fahren, in die zur selben Zeit 
ein Pkw Subaru einbog. Der 
Fahrradfahrer stürzte, rap-
pelte sich jedoch wieder auf 
und fuhr davon. Polizisten 
stellten den 30-Jährigen in 
der Karl-Marx-Straße in Be-
gleitung eines 27-Jährigen, 
ebenfalls mit Fahrrad. Beide 
hatten für die Räder keine Ei-
gentumsnachweise. Außer-
dem ergab ein Alkoholtest 
bei dem Unfallverursacher 
1,71 Promille, bei seinem Be-
gleiter 2,62 Promille. Beide 
wurden in Gewahrsam ge-
nommen, die Räder sicher-
gestellt.

Fremde im Auto 
überrascht

Als ein VW-Besitzer am 
Dienstag gegen 15.30 Uhr zu 
seinem an der Robert-Have-
mann-Straße geparkten Auto 
ging, sah er darin zwei Män-
ner sitzen. Kurz darauf flüch-
teten die beiden in Richtung 
Südring. Zerstörungen im In-
neren zeigten, dass die Män-
ner wohl vorhatten, das Auto 
zu stehlen. Der Schaden be-
trägt 500 Euro.

Kleintransporter 
gestohlen

Zwischen Dienstag, 19.30 
Uhr, und Mittwoch, 6.30 
Uhr, haben unbekannte Tä-
ter aus der Bergstraße einen 
Mercedes Sprinter gestohlen. 
Im Auto befanden sich di-
verse Elektrowerkzeuge. Der 
Firma, der der Transporter 
gehört, entstand ein Scha-
den von 26 000 Euro.

Schuppen 
aufgebrochen

Im Gartenweg in Alt 
Zeschdorf ist, wie am Diens-
tag angezeigt wurde, ein 
Schuppen aufgebrochen 
worden. Daraus verschwan-
den ein Rasentraktor sowie 
mehrere Liter Öl und eine 
Schubkarre. Der Schaden 
wird auf rund 650 Euro ge-
schätzt.

Toter Storch 
im Nest

Im Lichtenberger Storchen-
nest an der Kurzen Straße 
ist ein toter Storch entdeckt 
worden. Feuerwehrleute bar-
gen das verendete Tier und 
brachten den Kadaver zur 
veterinärmedizinischen Un-
tersuchung.

Lastenaufzug 
brennt

Am Mittwochmorgen um 
5.52 Uhr gab es Feueralarm 
im Seniorenheim an der Pra-
ger Straße. Dort brannte es 
im Lastenaufzug. Das Feuer 
wurde gelöscht, bevor die 
Feuerwehr eintraf.

Der Blitzer steht heute un-
ter anderem an der Luck-
auer Straße.
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Sport funktioniert überall: Auch bei schlechtem Wetter kann man etwas für die Gesundheit tun, wie die etwa 60 Teilnehmer des deutsch-
polnischen Seniorensportfestes am Mittwoch im Stadion der Freundschaft bewiesen. Foto: Lisa Mahlke 

Frankfurt (sam) Zum 22. Mal 
fand am Mittwoch das deutsch-
polnische Seniorensportfest im 
Stadion der Freundschaft statt. 
Realisiert wird es jedes Jahr vom 
Stadtsportbund Frankfurt und 
dem Slubicki Osrodek Sportu i 
Rekreacji Spolka, dem Zentrum 
für Sport und Erholung.

„Aus demographischen Umfra-
gen wissen wir, dass der wich-
tigste Wunsch älter werdender 
Menschen ist, selbstbestimmt zu 
leben“, sagte Klaus Karafiat, Ge-
schäftsführer des Stadtsportbun-
des. Dafür müsse man etwas tun. 
Beim Sportfest könne man die ei-
gene Balance, Geschicklichkeit 
und Kraft austesten. 

Trotz der Vorbereitungen 
musste der sportliche Teil, der 
für draußen gedacht war, am 
Mittwoch ausfallen. „Kaum hat-
ten wir alles aufgebaut, fing es 
an zu regnen“, sagte Klaus Ka-
rafiat. Trotzdem wurde Einiges 
über Sport und gesunde Lebens-
weise im Alter vermittelt.

Dr. Frank Berghausen, Ge-
sundheitsberater der AOK, gab 
dazu Tipps. Positives Denken 
sei wichtig, außerdem solle man 
sich am Tag 20 Minuten Zeit für 
sich selbst nehmen. „Das Min-

destmaß an körperlicher Bewe-
gung sind 30 Minuten pro Tag“, 
sagte er. Und auf die Ernährung 
müsse man achten, zum Beispiel 
viel Gemüse und Omega-3-Fett-
säuren essen.

Die etwa 60 Teilnehmer des 
Sportfestes bewiesen, dass man 
sich auch bei schlechtem Wetter 
bewegen kann. Direkt am Kaf-
feetisch wurden ein paar Übun-
gen ausgeführt. „Ich liebe Sport“, 
sagte die 83-jährige Gisela Kaul. 
Einmal pro Woche geht sie zum 
Beispiel zum Seniorensport vom 
ASB. „In Gemeinschaft lernt es 
sich besonders gut“, findet sie. 
Walli Erdmann, die zum vierten 
Mal an dem Sportfest teilnahm, 
konnte ihr zustimmen. „Neben 
der Bewegung machen wir auch 
Gehirnjogging, damit der Kopf 
fit bleibt“, sagte die 78-Jährige.

Die polnischen Teilnehmer Te-
resa Smolinska Bobolinska, Jo-
lanta Pietrucik und Urszula Ols-
zowska betonten den Aspekt der 
Integration und Gesellschaft. 
„Wir sind auch sehr aktiv, fahren 
Fahrrad oder laufen“, sagten sie.

Finanziert wurde das Fest 
aus Fördermitteln der Stiftung 
für deutsch-polnische Zusam-
menarbeit.

22. Seniorensportfest musste drinnen stattfinden

Gymnastik an  
der Kaffeetafel

Von THOMAS GUTKE

Frankfurt (MOZ) Die Gedan-
ken des Gegenüber zu lesen – 
wer wünscht sich das oft nicht? 
Dass es dafür weder übernatür-
liche Fähigkeiten noch die Neu-
rowissenschaft braucht, zeigte 
am Mittwoch Mentalist Nor-
man Alexander vor rund 450 
Zuschauern im Kleist Forum.

„Gedankenlesen ist möglich!“, 
ruft der Protagonist auf der 
Bühne eingangs den möglichen 
Zweiflern im Publikum zu, und 
schickt das dazugehörige Wie 
gleich hinterher: „Über einfache 
Kommunikationstechniken!“

Tatsächlich wirkt das, was Nor-
man Alexander gleich zu Beginn 
in einem Experiment zeigt, ein 
wenig wie eine Zaubershow. Eine 
Zuschauerin greift sich eine Ku-
gel. Nacheinander zählt der stu-
dierte Ökonom dann deren mög-
liche Farbe auf. Sie stellt sich ein 
Stoppschild vor, als er die rich-
tige nennt – und hat sich prompt 
über ihre Mimik verraten.

Für Norman Alexander sind 
viele Gedankengänge des Men-
schen ähnlich berechenbar wie 
die Rechenwege eines Compu-
ters. So kann er in Köpfe schauen 
wie Computerspezialisten Fest-
platten oder Server hacken. 

„Mentalisten achten auf die klei-
nen Details, um das zu sehen, 
was andere übersehen.“

Um die Gedanken des Gegen-
übers zu entschlüsseln, macht 
sich Alexander dabei bestimmte 
wiederkehrende Verhaltensmus-
ter des Menschen und psycho-
logische Eigenheiten zunutze. 
Eine heißt: Vertrauen. „Wir sind 
gerne mit Menschen zusammen, 
die uns verstehen“, erläutert er. 

Genau dies sei der Ansatz für 
das Mind Hacking, was vor al-
lem etwas mit guter Beobach-
tungsgabe und Menschenkennt-
nis zu tun habe. Über Mimik und 
Gestik, kleine Signale oder be-
stimmte Reaktionen auf Fragen 
könnten gezielt Informationen 
gewonnen werden. Streiche sich 
der Gesprächspartner zum Bei-
spiel abwägend über die Wange, 
ließe sich fragen: „Vermutlich 

wollen Sie sich das noch einmal 
gut überlegen.“ Wer die Gedan-
ken des Gegenüber teile, sie spie-
gele, gewinne dessen Vertrauen 
und könne Gespräche lenken – 
um so an weitere Gedanken und 
Informationen heranzukommen.

Es war der fünfte Abend in 
der Reihe „Vorsprung durch Wis-
sen“, die vom Märkischen Me-
dienhaus und von der Sparkasse 
Oder-Spree präsentiert wird. Und 

mit Norman Alexander war ein-
mal mehr einer der besten Red-
ner Deutschlands im Kleist Fo-
rum zu Gast. Sein Buch „Mind 
Hacking“ aus dem Jahr 2013, er-
schienen im Econ Verlag, wurde 
zu einem Bestseller. Seine Strate-
gien zum Entschlüsseln von Ge-
danken hat er vor allem für die 
Kommunikation in Unternehmen 
konzipiert. Das Credo des Mind 
Hackers: „Menschenkenner sind 
die besseren Führungskräfte“.

Das Publikum hörte auch dies-
mal gespannt zu. Monique Wie-
chert war zum ersten Mal da. 
Vor allem, um etwas darüber zu 
erfahren, wie man Menschen 
besser einschätzen kann. „Meine 
Kollegen haben mir schon viel 
von der Reihe erzählt und davon 
geschwärmt“, sagte die Frankfur-
terin, die selbst, wie sie meinte, 
keine Gedanken lesen kann. 
„Aber manchmal möchte man 
ja auch nicht alles wissen.“

Am 7. September, 19.30 Uhr, geht 
es um Entscheidungsfähigkeit. 
Kabarettist und Autor Florian 
Schröder fragt: „Alle Möglichkei-
ten, keine Wahl?“ und erklärt, wie 
man zwischen Kopf und Bauch zu 
besseren Entscheidungen kommt. 
Informationen und Karten un-
ter www.sprecherhaus.de; Tele-
fon: 02561/69565170.

Norman Alexander zeigt im Kleist Forum, wie man die Gedanken seinen Gegenübers lesen kann

Vorsprung durch Menschenkenntnis
 

Die richtige Farbe erraten: Norman Alexander mit Zuschauerin Carola Miersch Foto: Winfried Mausolf

Frankfurt (mst) Auf dem Markt-
platz am Rathaus wird es zukünf-
tig an jedem Dienstag einen Wo-
chenmarkt geben. Das sieht das 
Marktkonzept für Frankfurt vor, 
das die Stadt und die Messe- und 
Veranstaltungs GmbH (MuV) in 
den vergangenen Monaten er-
arbeitet haben. 

Vorgestellt wurde die Verein-
barung, die ab 1. August in Kraft 
tritt und keinerlei Zustimmung 
von der Politik braucht, von 
Katja Werner, Abteilungsleiterin 

Stadtmarketing bei der MuV und 
Ordnungsamtsleiter Dirk Sander 
im Stadtentwicklungsausschuss. 
Eine weitere Neuerung ist neben 
dem dienstäglichen ein zweiter 
Wochenmarkt an zunächst vier 
Sonnabenden pro Jahr, der bald-
möglichst ebenfalls wöchentlich 
stattfinden soll. Außerdem soll es 
am oberen Brunnenplatz einen 
Wochenmarkt freitags und sonn-
abends geben (wenn er nicht am 
Rathaus stattfindet) und nach 
Bedarf auch noch mittwochs. Der 

Grüne Markt am Donnerstag auf 
dem Rathausvorplatz soll wei-
ter bestehen bleiben. Wegfallen 
werden zum 31. Juli der Markt 
am HEP und zum 31. Dezem-
ber der Markt am Kaufland im 
Zentrum. An beiden Standorten 
und auf dem Leipziger Platz ha-
ben Händler die Möglichkeit, im 
Rahmen einer Sondernutzung ei-
nen Stand anzumelden. 

Ziel des Papiers sei eine „Kon-
zentration des Marktgeschehens 
in der Innenstadt, die Erhöhung 
der Attraktivität der Märkte 
und die Schaffung eines zentra-
len Einkaufserlebnisses“, sagte 
Werner. Weiterhin versprechen 
sich die Verfasser der Verein-
barung eine höhere Kundenfre-
quenz auf den Märkten, Umsatz-
steigerungen für die Händler und 
einerseits die Bindung bisheriger 
und die Gewinnung neuer Händ-
ler. Stadtentwicklungsdezernent 
Markus Derling sprach von einer 
„Bündelung der Kräfte, um nicht 
das, was an Angebot und Nach-
frage vorhanden ist, weiter zu 
schwächen“. Die Vereinbarung 
sei aus einer Wahrnehmung von 
Tatsachen heraus, vor allem ei-
ner sinkenden Kundenfrequenz 
auf einigen Märkten entstanden. 

Die genauen Öffnungszeiten 
der Märkte und ihre Angebote 
sollen zusammen mit den Händ-
lern noch festgelegt werden.

Ab August gibt es dienstags einen Wochenmarkt am Rathaus

Konzentration auf die Innenstadt

Grüner Markt am Donnerstag: Er bleibt in der neuen Vereinbarung 
zwischen Stadt und Messe GmbH bestehen. Foto: MOZ/Frauke Adesiyan

Frankfurt/Slubice (thg) Der 
Entwurf liegt vor, auf die erste 
Lesung zum gemeinsamen Tou-
rismuskonzept Frankfurt-Slu-
bice 2016–2020 aber müssen 
die Stadtverordneten weiter 
warten. Weil der Oberbürger-
meister (entschuldigt) fehlte, 
wurde das Thema noch ein-
mal von der Tagesordnung des 
Stadtentwicklungsausschusses  
genommen.

In dem 26 Seiten starken Kon-
zept werden die vorhandene 
touristische Infrastruktur und 
die Potenziale analysiert und 
daran orientiert konkrete Pro-
jekte formuliert. Das Ziel sind 
attraktivere Bedingungen für 
Radtouristen, Wassertouristen, 
Kultur- und Städtetouristen, Be-
sucher von Messen und Kon-
gressen sowie Wander- und Ak-
tivurlauber. Im Ergebnis soll 
dies zu höheren Übernach-
tungszahlen führen, Arbeits-
plätze schaffen und zu einer 
Imageverbesserung beitragen.

Der Frankfurter Maßnahmen-
katalog umfasst 25 Vorhaben. 
Sie reichen vom Ausbau des 
innerstädtischen Radwege-
netzes über einen Reisepla-
ner für die Grenzregion auf 
deutsch, polnisch und eng-

lisch, eine bessere Vermark-
tung der Kleist-Route bis hin 
zum Zusatz „Kleiststadt“ auf 
den Ortseingangsschildern. Zur 
grenzüberschreitenden Touris-
musentwicklung gehört auf Slu-
bicer Seite beispielsweise der 
Wiederaufbau des Kleistturms.

In dem Konzept wird auch 
vorgeschlagen, die Erhebung ei-
ner Tourismusabgabe zu prü-
fen, um neben Förder- und Ei-
genmitteln die Finanzierung 
des Tourismus sicherzustellen. 
In Frage dafür kämen demnach 
alle Selbstständigen, die vom 
Fremdenverkehr profitieren.

Die ersten, die sich zum Kon-
zept geäußert haben, sind die 
Frankfurter Grünen. Sie schla-
gen einige Änderungen und 
Ergänzungen vor. „Wir wollen 
unser Alleinstellungsmerk-
mal als europäische Doppel-
stadt stärken. Dazu brauchen 
wir endlich ein mehrsprachi-
ges Leitsystem“, heißt es in der 
Presseerklärung von Sprecherin 
Alena Karaschinski.

Außerdem fordern die Grü-
nen eine Höchstgeschwindig-
keit auf der Oder. Das Tem-
polimit soll die mittlere Oder 
attraktiver für Kanuten, Wasser- 
und Naturtouristen machen.

Grüne wollen Tempolimit auf der Oder

Tourismuskonzept der 
Doppelstadt liegt vor

Frankfurt (yan) Mit Decke, 
Picknickkorb und Büchern 
sollen sich Frankfurter am 
2. Juli in den Gertraudpark 
begeben. Das ist zumindest 
der Wunsch von Carmen Win-
ter. Die Leiterin des Grundbil-
dungszentrums an der Volks-
hochschule lädt an diesem Tag 
zwischen 11 und 13 Uhr zu ei-
nem Lesepicknick ins Grüne. 
„Ich finde, einer Kleist-Stadt 
steht es gut zu Gesicht, auch 
Lesestadt zu sein“, begründet 
sie diese Veranstaltung. Lesen 
gehöre neben Schreiben und 
Rechnen zur Grundbildung.

Doch am 2. Juli soll nicht 
nur jeder für sich lesen. Ge-
plant ist auch eine Bücher-
börse, bei der Gelesenes hin-
terlassen und neuer Lesestoff 
mitgenommen werden kann. 
Außerdem beteiligt sich die 
Bibliothek mit einer Lesung 
an der Veranstaltung, Car-

men Winter selbst wird ihre 
Geschichten vortragen und 
auch Studenten sind mit ein-
gebunden. „Wir werden Es-
says, Gedichte und Roman-
auszüge von uns vorlesen und 
freuen uns auf die Meinung 
der Zuhörer“, kündigte Va-
nessa Kasprick vom Schreib-
zentrum der Viadrina an. Die 
Texte seien in einem Wochen-
end-Workshop entstanden. 
Die Studenten planen auch 
eine Malstraße für die jüngs-
ten Gäste.

Das Grundbildungszen-
trum, das vom Land mit Mit-
teln aus dem Europäischen 
Sozialfonds finanziert wird, 
existiert seit vergangenem Au-
gust und hat es sich zur Auf-
gabe gesetzt, funktionalen 
Analphabeten Hilfe anzubie-
ten. Carmen Winter vermutet, 
dass etwa 5000 Frankfurter 
nicht richtig lesen und schrei-
ben können. „Die werden 
wohl nicht in erster Linie zu 
dem Picknick kommen, aber 
vielleicht ist es doch ein An-
stoß, lesen und schreiben zu 
lernen“, hofft sie. 

Mit dem  
Buch im  

Picknickkorb

Gemeinsames Lesen  
am 2. Juli 

Frankfurt (MOZ) „Flanieren 
anno 1900“ – so lautet das 
Motto des nächsten Lenné-
park-Spazierganges an die-
sem Sonnabend, 18. Juli. Ab 
10 Uhr führt Landschaftsarchi-
tekt Franz Beusch an Hand 
von historischen Postkarten 
und Ansichten durch die An-
lage. Treffpunkt ist wie bei 
den vergangenen Spaziergän-
gen der Parkausgang von den 
Lenné-Passagen. Es wird um 
eine Spende von drei Euro für 
den Bürgerpark gebeten. 

Einladung zum
Flanieren


